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VOM RHE1NTALISCHEN NATURSCHUTZGEBIET.
Von DR- BERNHARD KOBLER, St.Gallen.

Seitdem der Rhein unterhalb Au in dem neuen
breiten Bett, dem Rheindurchftich, fchnurgerade in

den See hinausfchießt, gehören die Rheintaler Waffernöte der
Vergangenheit an. Von Au weg abwärts führt jetft in der frühern
Rinne des mächtigen Rheinltroms ein zahmes Flüßlein die Waffer
des rheintalifchen Binnenkanals an St. Margrethen und Rheineck
vorbei nach Altenrhein in den Bodenfee. Diefes Flüßlein wird
heute «alter Rhein» genannt. Nun ift ein großer Teil des breiten
ehemaligen Strombettes ftark überwachfen. Zu beiden Seiten
ftehen ftundenweit fehr dichte Erlenwälder und üppiges Bufch-
werk, aus denen kräftige Föhren und hellgrüne Birken wie
Hochzeitsfträuße hervorragen. An den feichteren Stellen des

alten Rheins lugen
dicht mit Schilf und
Streue bewach fene

Sand- und Kiesinfeln
hervor. Einzelne

größere diefer Infein

tragen fchon ftark
wucherndes Bufch-
werk, namentlich Erlen

und Weiden.
Die größte und

fchönfte In fei im ganzen

Rheingebiet ift
das Bruggerhorn.

Diefes herrliche
Eiland zwifchen Au
und St. Margrethen
ift heute mit einem

undurchdringlichen
Erlenwald bewachten.

An diefenErlen-
ftauden empor ranken

Waldreben und
wilde Hopfen fo

üppig, daß wind- und wetterfichere Lauben entftanden find. Diefe
bieten einer Unzahl von Vögeln Schuf, und Schirm und die

Hopfen obendrein noch Nahrung, wenn Stein und Bein gefrieren.
Unterhalb St. Margrethen macht der alte Rhein eine gewaltige

S-förmige Krümmung, den Efelfchwanz. Diefes ehemals fo

gefürchtete Staugebiet des Rheins ift heute zum großen Teil
verlandet und verwachfen. Aus dem früheren Fluß- und Sumpfgebiet

ftrebt jetft wüchfige Föhren- und Birkenwaldung empor.
Daneben herrfcht der dichte Staudenwald vor, dem leider der

Untergang droht.
Von Rheineck an abwärts dem See zu ift der alte Rhein beid-

feitig nur noch von fchmalen Erlen- und Birkenwäldern
begleitet; denn es beginnt jefft hüben und drüben das Riet und

Streueland, zum Teil fchon die grünen Weiden. Im

Riet und feinen Weihern, es find deren über ein

Dutjend, lebt noch eine intereffante und ganz eigenartige

Pflanzenwelt. Da findet man weiße und gelbe

Phot. Franz Lüthi, St. Gallen. Am Bruggerhorn.

Seerofen, tiefblaue Enziane und Glockenblumen,
gelbe und blaue Schwertlilien, die berühmten Alten-
rheiner Ilgen. Da trifft man auch große botanifche Seltenheiten
an. In einem kleinen Moor, das kaum (o groß ift wie der obere
Brühl, wurden bis heute 126 Pflanzenarten feftgeftellt, darunter
40 ganz feltene.

Im Riet ift auch die Baumwelt eigenartig. Dort, wo Rottannen,
Buchen und Obftbäume jämmerlich verkümmern, gedeihen Birken,
Pappeln, Weiden und Föhren, daß es eine Freude ift. Die dicken
Altenrheiner Stockweiden mit ihrem üppigen Bufchwerk geben
dem Landfchaftsbild erft recht ein freundliches Ausfehen.

Die untere Rheingegend, namentlich die Fuchslöcher und
der A11 e n r h e i n,
find heute noch ein
Stück Lirnatur, ein

übrig gebliebenes
Stück unterer Vorwelt,

wie fie vor alten
Zeiten war. Sie ift fo

l'chö n und intereffant,
daß ihr Charakter

unbedingt für alle

Zeiten erhalten bleiben

rollte.

Wenn im

Vorfrühling die Stadt
St. Gallen noch tief
in Eis und Schnee

fteckt und von den

Masken-Bällen her
fröhliche Walzer in
die kalte Sternennacht

hinaustönen,
gewahrt der nächtliche

Wanderer im

Rheintal draußen ein

liebliches Bild. In tiefer Nacht lieht man im Süden, dort, wo
ungefähr Italien liegt, lichte, fein gekräuTelte Wölklein. «Der Frühling

drückt!» fagen dann die Rheintaler. Kaum hat die März-
fonne die Schneedecke im Riet etwas gelichtet, fo Tchießen die

Schneeglöcklein und gelben Märzenfterne in Maffe hervor. Rafch

find die Weiden dicht mit Sametkä^chen befetft und jefft
erwacht die Natur vom langen Winterfchlaf. Die Bienen und

Fliegen reiben lieh die Äuglein aus und fliegen von Blume zu

Blume, um den Frühling anzuwünfehen. Und je^t rücken die

erften Zugvögel ins Land. Aus dem warmen Süden treffen Stare

und Schnepfen in großen Schwärmen ein. Mit jedemTag kommen

neue Vogelzüge, Vögel aller Arten, darunter auch zahlreiche

Singvögel, und zulegt noch die Schwalben.

So gegen Ende April ift's im Rheintal draußen

wundeifchön. Da herrfcht im Riet, im Schilf, auf dem

Waffer und im Wald ein Singen und ein Läuten.

Alles liebt und paart lieh und in der Luft, im Rohr

41

VOKI KstlZkstii/Xi.izeidijstì I k st st I K' ze 11 st 11 ^ c. st. I; » 71'.
Von LDKstkDllXKO KOLstDK, Zt.QuIlen.

Zeitdem der Allein unterhält? /^u in dem neuen
streiten Lett, dem Kstsindurcststicst, lcstnurgsrads in

den Zee stinau;lcstielit, gestören dis Kstsintalsr Wallernöts der
Vergangenstsit an. Von /m weg astwärt; lüstrt jetzt in der lrüstsrn
Kinne ds; macsttigen Kstsinstrom; sin -astms; stlüstlein dis Waller
de; rstsintalistdien IZinnsnstanal; an Zt. stdargrststsn und Kstsinscst

vorbei nacll /.Itsnrstsin in clen IZodenlee. Diele; stlülllein wird
lisuts «alter l^liein» genannt, Dun ilt sin grollsrstsil cls5 streiten

sstsmaligen Ztromststts; stark üstsrwacstlsn. ^u stsidsn Zeiten
stellen stundenweit lslir diestts kürlenwälder und üppige; IZulcst-

werk, au; denen krästigs stöstrsn und liellgrüne IZirken wie
Docst-sit;sträulls stervorragen. /kn den leielitersn Ztellsn de;
alten Kstsin; lugen
dicstt mit Zcstill und
Ztrsue ste wacst lens
Zand- und Kie;inleln
stervor. lüin-slne

gröllers dielsr Inleln

tragen lcllon stark

wucliernde; öulcst-

werk, namsntlicst kür-

Isn und Weiden.
Ois grollte und

lcstönsts In lsl im ganzen

Ksteingsstist ist

da; klruggsrstorn.
Diele; sterrliests

lüiland -wilcstsn /m
und Zt. stdargretsten

ist stsute mit einem

undurestdringliestsn
lürlenwald stswacst-

len.^n dietenkürlen-
stauden empor ran-
I<sn Waldrssten und
wilde Dopten lo üp-
pig, dall wind- und wetterstestsrs stausten entstanden stnd. Diele
stieten einer Dn-astl von Vögeln Zcstutz und Zcstirm und die

Dopten ostsndrsin nocst Dastrung, wenn Ztsin und Kein gelrisren.
stlntsrstalst Zt. stkargrststen maestt der alte Kstsin eins gewaltige

Z-lörmige Krümmung, den lülellcstwan-. Diele; estemal; lo

gslürcsttete Ztaugestist ds; Kstein; ist stsute -um grollen steil vsr-
landet und verwacstlen. ^u; dem lrüstsren Dull- und Zumpl-
gestist strestt jetzt wüeststge stöstren- und IZirkenwaldung empor.
Dansstsn stsrrlestt der dickste Ztaudsnwald vor, dem leider der
stdntsrgang drostt.

Von Ksteineck an astwärt; dem Zee -u ist der alte Kstsin stsid-

leitig nur noDi von lcstmalen kürlen- und klirkenwäldsrn ste-

gleitet; denn s; steginnt jetzt stüsten und drüstsn da; Kist und

Ztreueland, -um steil leston die grünen Weiden. Im

Kist und leinen Weistsrn, e; stnd deren üstsr ein

Dutzend, lestt nocst eins interestante und gsn- eigen-
artige pklan-snwslt. Da stndst man weilte und gelsts

I^ûtìii, Zt. OsIIen. öruggerstorn.

Zesrolen, tielstlaus lün-iane und stdlocksnstlumen,
gelsts und stlaue Zcstvvertlilisn, die stsrüstmten /Iten-
rstsinsr klgen. Da tristt man aucst grosts stotanilcste Zeltenstsiten
an. In einem kleinen Istoor, da; kaum lo groll ist wie der ostsrs
tlrüstl, wurden sti; stsute i2st stllan-enartsn festgestellt, darunter
40 gsn- lsltsns.

Im Kiet ist aucst die Kaumwelt eigenartig. Dort, wo Kottannsn,
Kucstsn und Dstststäume jämmerlicst verkümmern,gsdeistenKirksn,
stsppsln, Weiden und stöstrsn, dast e; eins strsude ist. Die dicken
VItenrsteinsr Ztockweidsn mit istrsm üppigen Kutcstwerk gsstsn
dem t.andlcstast;stild erst rscstt sin lreundlieste; /u; testen.

Die unters Ksteingsgsnd, namentlicst die stucst;Iöcstsr und
der ^ltsnrstein,
stnd stsute nocst sin
Ztück stlrnatur, ein

üstrig gsstliestene;
Ztück unterer Vor-
weit, wie ste vor alten

leiten war. Zis ist lo
lcstö n und intersllant,
dast istr (üstaraktsr

unstsdingt lür alle

leiten erstatten stlsi-
sten tollte.

Wenn im Vor-
lrüstling die Ztadt
Zt. Oallen nocst tisl
in sti; und Zcstnes

steckt und von den

stda;ksn-KZIlsn stsr

lröstliclis Wal-er in
die stalte Zternsn-
nacstt stinau;tönsn,
gswastrt der nacstt-

licste Wanderer im

Kstsintal draullen sin
lisstlicste; Kild. In tielsr Dacstt stellt man im Züden, dort, wo un-
gslästr Italien liegt, stellte, lein gskräulslte Wölstlein. «Der strüst-

ling drückt!» lagen dann die Kstsintalsr. Kaum stat die Klär--
tonne die Zcstneedscste im Kist etwa; gelicsttst, lo lcstiestsn die

Zcstnssglöcstlein und gslsten stlär-snstsrne in stkalls stervor. Kalest

stnd die Weiden dicstt mit Zametststzclien stslstzt und jetzt er-
wacstt die Datur vom langen Winterlcstlal. Die Kienen und

stlisgsn reisten liest dis àglsjn gu; und stiegen von Klums -u
Klums, um den strüstling an-uwünlcsten. Dnd jetzt rücstsn die

ersten Zugvögel in; stand, ^u; dem warmen Züden trsllsn Ztars

und Zcstneplen in grollen Zcstwärmsn sin. stditjedemstag kommen

neue Vogsl-üge, Vögel aller /.rten, darunter aucst -astlrsicsts

Zingvögel, und -ulstzt nocst die Zcstwalstsn.

Zo gegen künde /Vpril ist'; im Kstsintal drausten

wundsrlcstön. Da stsrrlestt im Kiet, im Zestilk, aul dem

Wallsr und im Wald ein Zingen und sin stauten.

/die; lisstt und paart liest und in der stult, im Kostr
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Phot. Franz Lüthi, St. Gallen.

und im Gebüfch
ertönen die Frühlingslieder

derVögel. Die

Rietvögel führen
tolle Flüge aus und

bunte Enteriche fpie-
len mit ihren weich-
beflaumten Weibchen

wie Kinder. Auf
einmal fieht man fie

nicht mehr; fie hüten
aufeiner al tenStock-
weide oder in der
Streue einer Rhein-
infel ihr Glück, ein

Neft voll Eier! Eines

fchönen Morgens
tummelt fichdieEnte
mit ihren Jungen im

ruhigen Waller des

alten Rheins. Die
Entenfamilie macht

Schwimmübungen.
Voraus fchwimmt die Entenmutter; ihr folgen acht bis zehn hinge,
alle hintereinander im Gänfemarfch. Plöijüch rudern die hintern
nach vorn und (feilen (ich in Reih und Glied neben der Alten
auf wie Soldaten. Nicht weit davon erziehen Wafferhühner ihre

Jungen, flinke fchwarze Teufelchen, zu Schwimmern und Tauchern.

Man kann (ich nicht leicht ein lieblicheres Bild in der Natur vor-
Itellen.

In den Dickichten und Büfchen des Bruggerhorns und Efel-
fchwanzes ni Ifen und brüten Singvögel aller Arten. Da leben

ganze Schwärme von Meifen, Zeiligen, Finken und Goldammern.
Am Waller wohnen fchillernde Eisvögel und weißbrültige Wafier-
amfeln- Da tummeln
(ich Enten von allen

Größen und Farben
im Verein mit flinken
Waller- und
Teichhühnern. Sie niften
mitVorliebe im Ufergras

oder in der
Streue der Rhein-
infeln. Die Wafferhühner

erltellen fo~

gar fchwimmende

Nelter. Jede Nacht
verfammeln (ich am
Efelfchwanz große

Entenfchwärme
weither aus dem Gebiet

des Bodenfees.

Warum? Niemand
weiß es. Im Rohr und
Schilf kauern lang-
fchnäblige Brachvögel

u. dickköpfige

Steingrube hinter dem Rain.

^ .nfl m< -Mil, \&ü r~ n\.'.ß*Ä?fArW... L- !/ '. .Vife' '

•• VUG' \ \ 1V'

AT; • \ 1
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Phot. Franz Lüthi, St. Gallen. Steingrube hinter dem Rain.

Rohrdommeln. Im

Bauriet und Altenrhein

da Itolzieren
weiße und gelbe
Bachftelzen umher.

Diftelfinken, Meifen
und Lerchen fchwe-
ben in großer Zahl
über dem Feld. Die
Schwalben haben an

einem alten Steinbruch

etwa
zweihundert Nelter
gebaut. Den ganzen
Sommer herrfcht da

ein Betrieb, daß

einem das Leben freut.
«Maria Geburt

jagt die Schwalben

und Studenten fürt»,
Tagt man im Rheintal.

Kaum fangen im

September die Blätter

zu gelben an, To fammeln (ich die Schwalben auf den Telephondrähten

und ziehen in einigen Tagen nach dem Süden. Einzelne
Junge, die nicht mitkonnten, irren noch im Land umher und eines

Morgens findet man fie erfroren an den Kaminen.

Die Stare fdiwärmen jefjt frech in großen Haufen von einem

Weinberg zum andern und helfen den Bauern beim Wimmeln.
Sdion im September fammeln (ich am Efelfchwanz und Brugger-

horn die Wachteln und reifen bald ab. Ihnen folgen die Ringeltauben,

die bis am Gallustag ebenfalls verfchwunden find.
Durch das Rheintal bewegt (ich nämlich feit uralten Zeiten

der Vogelzug. Im Altenrhein, im Efelschwanz und in den Stauden
des Bruggerhorns
und der Rheinauen,
da landen die Vögel
im Frühling aus fernen

Ländern und im
Herbit fammeln fie

(ich dort wieder. Aus

allen Gauen des Landes

treffen Vögel zu-
fammen und wenn
alles beifammen ilt,
reifen fie in Schwärmen

fort.
Zuletjt auch die

Stare. Wenn der
Wimmet vorbei i 1t

und die Appenzeller-
berge bereits den

erlten Winterfchnee

tragen, dann landen

die Stare im Rheingebiet

inHeerhaufen

zu Taufenden und

>sT \ .// Y
-y-- wmv-

m?m
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pltot. l^iitlti, 5t. Oralen.

uncl im Oetülelr er-
tönen clie trülclingz-
liscler clerVögel. Die

Listvögel stillten
tolle tlügs SU5 uncl

Lunte Lntsrielie lpie-
len mit ilirsn veieli-
Izellaumten Weit-
etien vis Lincler. ^ul
einmal lielit man lie

nielitmelu- lisliüten
auleinsralten^toclc-
vsicle octer in cler

streue einer Llrsin-
inlsl itr (tlciclc, ein

tlelt voll liier! tins;
leliönsn tlorgsn;

tummelt lielrclistnts
mit iliren jungen im

ruliigen Waller cls;

alten Llrsin;. Die
tntsnlamilis maetzt

Zelivimmütungen.
Voraus lelivimmt âis tntsnmuttsr; ilir lolgsn aelit ti; ?elm lungs,
alle lrintersinancter im Oänlemarleli. plötzlieti ruclsrn clie liintern
naeli vorn uncl ltellen lielr in Leilr unci Olisct netsn cler Alten
aul vie Zolclatsn. llietzt veit clavon errieten Wall'ertüliner ilrre

jungen, llinlcs letivar^s 'lsulsleten, 2u Zclivimmsrn uncl laueliern.

tlan lcann lieti nielit leiclrt sin listlieliers; IZilà in cler llatur vor-
ltellen.

In ctsn Oielcieliten uncl Lülclrsn cte; Lruggsrtiorn; unâ tlel-
lct>van?s; nilten unö trüten Singvögel aller Arten. Da Istsn
gan?e ^etivärme von Olsilsn, ^eiligen, funlcsn uncl (lolöammsrn.
Am Waller volinsn leliillsrncle tizvögsl unö veilltrültige Wallsr-
amlsln, l)a tummeln
lieti llintsn von allen

(lröllen uncl garden
im Verein mitllinlcen
Waller- uncl lsieli-
tülinsrn. ^is nilten
mitVorlielzsimlllsr-
gra; oclsr in cler

streue cler Llrsin-
inlsln. Die Wallsr-
jmlmsr erltellsn lo-
gar letivimmencte

llelter. jsite llaetzt
verlammeln lielr am

tlellctvan? grolle
tntenlclivärms

veitlrer au; clsm Os-
jziet cle; Loclsnlse;.
Warum? tliemanci
vsill e;. lm Lolar unö
Zetiill lauern lang-
lcj>nät>ligs öraetl-

vögsl u. clielclcöptigs

Ztoingrule liinter clem llain.

-W,,, '

^ V ^ " - 5
w. ^

- ì j
î

MWWU
pìlvt. l^ûtìii, 5t. Oallen. Zteingrule tlinter item Lain.

Lolirclommeln. lm
Lauriet unct Alten-
rlrsin cla ltol^iersn
veille uncl gelte
Laetltstsn umtrer.

Oiltsllinlcen, tlsilen
unct tsreten letve-
ten in grollsr i^all
üjzsr clsm f^elcl. Ois
Zclivaljzen Iiaöen an

einem alten Ztein-
l-rueli stva 2vei-
Iiunltert llsltsr ge-
l>aut. Oen ganzen
sommer lierrlclt cla

ein Lstrislz, clall si-
nsm <ta5 tslzsn lrsut.

«Olaria (Hslzurt

jagt clis Zelvaljzen
unö^tuclenten lurt»,
lagt man im Allein-
tal, Xaum langen im

Teptemìzer âie IZlät-

ter?u gsllzsn an, lo lammsln liel, clie Zctrvallzsn aul iten'lelsplion-
itrâlrten uncl -ielien in einigen tlagen naelr item ^üclen. llin/elne
junge, (tie nieiit mitlconnten, irren noeìi im tancl umlier uncl einez

ttorgsnz linclet man lis erlrorsn an clen Xaminen.

Ois Ztars lctivärmsn jetzt lrseli in grolîsn ltaulsn von einem

Wsinlzsrg ?um anclsrn uncl lisllen clen Lauern Izsim Wimmeln.
Zelion im ^eptemlzer lammein lieli am Llelletivan^uncl Lrugger-

jrorn clie Waelitsjn unct reilen Izalcl al>. Ilrnsn lolgsn clis Lingel-
taulzsn, -tie jziz am Lìalluîtag slzenlallz vsrletivunclsn lincl.

Ouret, claz Llasintal ksvsgt lielr nämlietr lsit uralten leiten
âsr Vogelzug, Im ^cltenrlisin, im Llslzelivan? uncl in ösn Äauclen

ite5 Lruggerlrorn5
unct cler Llasinsuen,
cla lanclen <tis Vögel
im Lrütiling auz lsr-
nen Länclern un6 im
ltsrlzlt lammsln lis
lieli clort vieclsr. ^U5

allen Lìauen <te5 tan-
<ts5 trsklsn Vögel?u-
lammen uncl venn
allez Izsilammsn ilt,
reilen lis in Helivar-

men lort.
Zuletzt aueir clis

Ztare. Wenn cler

Wimmst vorlzsi ilt
unct clie ^ppen?sller-
tsrgs t>sreit5 ctsn

erlten Winterlelmes

tragen, clann lancten

clie 5tars im Llaein-

gslziet intlesrlraulsn
?u tlaulenclen unct
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Taufenden. Gegen den Abend hin rückt ein Schwärm nach dem
andern lärmend und fchwaftend im Schilf und Staudengebiet ein.
Die Vögel übernachten dann in den hohen Pappeln oder in
fchwarzen Knäueln im Schilf, daß (ich die Rohre biegen. So geht
es wochenlang. In einer Nacht, da rau(cht und fchwirrt es plötzlich

in der Luft und ein Schwärm von zehntaufenden wendet lieh
dem Süden zu. Am folgenden Tage ift im ganzen Rheintal kein
einziger Star mehr zu fehen.

Im November und Dezember ziehen in der Rheingegend noch
Schnepfen und Kibifte durch und fobald es kalt wird, kommen
vornehme Gälte aus dem Norden. Da lieht man buntfarbige
Enten, große nordilche Säger und Taucher, und nachts ertönt
der Schrei der Fifchreiher durch
die Lüfte. Sobald aber die Kälte

etwas nachläßt, reifen die
Nordländer Ende Februar wieder ab.

Bald darauf fängt der Vogelzug
aus dem Süden wieder an und
beginnt der ewigeKreislauf von
neuem.

So herrfcht im Rheintal unter
der Vogelwelt jahraus jahrein
ein Kommen und ein Gehen.
Zu Taufenden und Taufenden
ziehen Vögel durch und fteigen
in der Rheinebene zu kürzern
oder längern Aufenthalten ab.

Diefer Vogelzug ift etwas ganz
Wunderbares und bietet den
Bewohnern der Gegend täglich
die fchönften Bilder vom
geheimen Wirken der Natur, von
dem der Städter durchwegs
keine Ahnung hat.

Der größere Teil der
Rheinanwohner liebt und fchüftt die
fchöne Pflanzen- und Vogelwelt
des Rheintals. Leider aber wird
durch Dummheit und Unver-
ftand noch viel gefrevelt. Kaum
hat im Mai in Sumpf und Riet,
im Wald und auf den Rhein-
infein das wunderfame Brüten und Werden begonnen, fo durch-
ftreifen große und kleine Schlingel die Gegend und [fehlen den

Vögeln die Eier weg oder zerftören Eier und Junge. Dadurch

geht ein großer Teil der Brut verloren; die Vögel ärgern (ich

lo fehr, daß he nicht mehr zur zweiten Brut Ichreiten und
wegziehen. Vielerorts werden das ganze )ahr hindurch Vögel ge-
fchoffen, ja fogar brütende Entenweibchen von den Neftern herab.

Fifcher fueben die Rheininfeln nach Eiern und Vögeln ab und

was fie von Hand nicht erwifchen können, erhafchen fie mit
Nethen und Schlingen.

Und erft zur Jagdzeit! Da wird im Rheintal draußen «alles

was kreucht und fleucht» zufammengefchoften und zufammen-

gefchlagen, daß die Vögel förmlich verrückt werden und nicht
wiffen, wohin fliehen. Gegen eine anftändige Jagd nach weid-
männifchen Regeln wird niemand etwas einwenden. Daß man

aber lelbft unfere nüftlichften Singvögel ablchießt und die fait
zahm gewordenen und von den Rheinanwohnern täglich
gefütterten Enten und Wafferhühner im Städtchen Rheineck am
erften Jagdtag haufenweife zufammenknallt, ift einfach nicht recht
und ruft dem Widerfpruch aller Naturfreunde und anftändigen
Bürger.

Und foil es der fchönen, eigenartigen Pflanzenwelt des Bau-
rietes und Altenrheins ergehen wie derjenigen des Alpfteins?
Es hat allen Anfchein, feit im AlteniTiein das berühmte Seebad

entftanden ift! Die Spaziergänger aus den nahen «Großftädten»
häufen hie und da im Riet wie die Ruften in Oftpreußen.

Zum Glück foil es nun anders werden. Verfchiedene Natur¬
freunde haben in Verbindung
mit der St. Gallifchen Natur-
w i f fe n fch aftlichen Gefell-
fchaft den Plan gefaßt, von
der Au an bis in den Altenrhein

hinaus in dem fchmalen

Landftreifen zwifchen der Bahnlinie

und dem alten Rhein ein

Rheintalifches Natur fehuft-
gebiet zu fchaffen. Darin Tollen

Wälder und fchöne
Einzelbäume, die Pappel-, Weiden-
und Birkenalleen gefchüftt und
erhalten bleiben. Dem unfinnigen

Ausrotten der
eigenartigen Pflanzenwelt in Sumpf
und Riet foil fofort Einhalt
geboten und der Vogelwelt fo-
viel als möglich Schuft gewährt
werden.

Bereits find umfallende
Vorarbeiten im Gange. Der fchöne

Gedanke ift erfreulicherweife

zu Stadt und Land von Volk
und Behörden gut aufgenommen

worden. Die ft. gallifche

Regierung hat fchon diefes Jahr

am Efelfchwanz ein kleines

Schongebiet gefchaffen, wo die

Vögel während der Jagd von
allen Seiten her einflogen und Schuft fuchten. So wäre nun

zur Freude aller Naturfreunde der erfte Wurf für die Erhaltung
des Naturparks am alten Rhein getan und ohne Zweifel wird der

Plan gelingen. Selbftverftändlich müffen auf das umliegende
Kulturland Rückfichten genommen und es darf nichts Unmögliches

verlangt werden. Unfer Ziel ift lediglich die Erhaltung
der Vogel- und Pflanzenwelt im Rahmen eines vernünftigen
Naturfchuftes.

Es ift gewiß freudig zu begrüßen, wenn in unferer fo ent-
feftlich materiell gewordenen Zeit, in der ewigen Haft nach

Geld und Gut, für Geift und Gemüt wieder ein Ruhepunkt
gefchaffen und dem Volk Gelegenheit geboten wird, die Schönheiten

der Natur in vollem Maße zu genießen. Die Erziehung

zur Freude am Schönen und Großen ift auch ein Stück

Volksbildung und Menfchenveredlung.

staulenstsn. Osgsn sten ^stenst stin rüclct sin Zcstwarm nacst stem

anstsrn lârmenst unst fcstwatzsnst im Zcstilf nncl Ztaustsngsstist sin.
Ois Vögel üstsrnacstten stann in sten stosten Pappeln ostsr in
fcstwarTen Knäueln im Zcstilf, stall stcst stis Kolli's stiegen. 5o gsstt
S5 wocstsnlang. In einer stlacstt, sta raufclit uncl fcstwirrt S5 plötz-
liest in stsr stust unst ein Zcstwarm von Tsstntaulsnstsn wenstst stcst

clem Züsten Tu. ^m folgenstsn stage ist im ganzen Kstsintal Icein

einTigsr 5tar mestr Tu festen.

Im lstovemster uncl Osismster Tisstsn in stsr Kstsingegsnst nocst

Zcstnepfsn unst Kistitze clurcst unst lostalst S5 l<alt wirst, kommen
vornsstms Oäste au5 clem lstorsten. Oa stsstt man stuntlarstige
Kntsn, grolle norstilcsts Zâgsr uncl laucster, uncl nacstt5 ertönt
stsr Zcstrsi ster pifcstreistsr sturcst

clie Küste. Zostalst aster ciie Kälte
etvva5 naclclällt, reifen clis stlorcl-

länclsr Knsts pestruar wiestsr ast.

Kalst starauf fängt clsr Vogelzug
auz clem Züsten wiestsr an uncl

steginnt clsr ewigsKrei^laulvon
neuem.

5o sterrfcstt im Kstsintal unter
clsr Vogelwelt jastram jastrsin
ein Kommen unst ein Osstsn.

^u st'aufenstsn uncl st'aufsnsten

niesten Vögel clurcst uncl steigen
in cler Ksteinsstsne ?n Kürzern
oclsr längsrn lWfentstalten ast.

Oisfsr Vogelzug ist etwaz ganT
Wunsterstars5 unst stielst clsn

Kswostnsrn stsrOegsnst taglicst
clis lcstönsten Kilster vom gs-
steimsn Wirlcsn cler stlatur, von
clem cler Ztssttsr sturcstwsgz
lceine ^stnung stat.

Osr grällers l'sil cler Kstein-
anwostner liestt uncl fcstützt clis

lcstöne pflanTsn- uncl Vogelwelt
cls5 Kstsintalz. feister aster wirst
clurcst Oummstsit uncl ststnvsr-

stancl nocst viel gefrevelt. Kaum
stat im stlai in Zumpf uncl Kiest
im Waist uncl auf clsn Kstein-
inlsln claz wunclsrfams Krüten uncl Wersten stegonnsn, st> clurcst-

streifen grolle uncl Icleins Zcstlingel clis Oegsnst uncl stsstlsn clen

Vögeln clis Oisr weg oclsr Zerstören stier uncl junge. Oasturcst

gestt ein grollsr peil clsr strut verloren; clis Vögel ärgern liest

lo festig -lall sts nicstt msstr Tur Zweiten strut lcstrsitsn uncl weg-
niesten. Vislerort5 werclsn sta5 ganTs jastr stinclurcst Vögel ge-
lcstollsn, ja fogar strütencle stntenwsistcstsn von clsn stlestern stsrast.

stifcster fucstsn clis Ksteininlsln nacst stiern uncl Vögeln ast uncl

waz sts von Istancl nicstt erwilcstsn Können, erstafcstsn sts mit
stletzen uncl Zcstlingsn.

stlncl erst Tur jagst/sit! Da wirst im Kstsintal straullsn «alls5

ws5 Icrsucstt unst flsucstt» Tulammengsfestollen unst Tulammsn-

gsfcstlagen, stall stis Vögel förmlicst vsrrüclct wsrstsn unst nicstt

willen, wostin fliesten. Osgen eins anltänstigs jagst nacst weist-

männilcstsn Kegeln wirst niemanst stwm sinwenstsn. Oall man

aster lslstst unlers nützlichsten Zingvägsl astlcstisllt unst stis fast

Tastn, gsworstsnen unst von clsn Kstsinanwostnern täglicst gs-
fütterten Ontsn unst Wastsrstüstnsr im Ztästtcsten Kstsinsclc am
ersten jagsttag staufenwsils Tulammsnlcnallt, ist einfacst nicstt recstt

unst rust stem Wistsrfprucst aller stlaturfreunsts cinst anstänstigen

Kürger.
ststnst loll S5 stsr fcstänsn, eigenartigen Pflanzenwelt stsz Kau-

ristez unst VItsnrstsinz srgssten wie stsrjenigen ste5 /clpsteim?
K5 stat allen ^nstcstein, feit im ^ltenrstein sta5 sterüstmts Zeestast

sntstansten ist! Ois Zpa^isrgänger am sten nasten «Orollstästtsn»
stauten stis unst sta im Kist wie clie Küsten in Ostpreullen.

Xum Olüclc loll e^ nun anstsrz wsrsten. Vsrlcstiestene stlatur-
frsunsts stasten in Verstinstung
mit ster 5t. Oallifcsten stlatur-
w i l l s n lest aftlicsten (stelsll-
lest aft sten Plan gefallt, von
ster ^,u an Ist; in sten /clten-
rstein stinauz in stem lcstmalsn

stanststrsifen ^wilcsten c!er Kastn-

linie unst stem alten Kstein ein
Kstsintalilcstez stj a tu rfcstutz-
g estiet ?u fcstasten. Oarin löl-
len XVZIstcr unst lcstöne Kindel-
stäume, stis Pappel-, VVeisten-

unst Kirlcenalleen gefcstützt unst

srstalten stleisten. Oem unstn-

nigsn ^uzrottsn stsr eigen-
artigen Pflanzenwelt in 5umpf
unst Kist loll fofort stünstalt gs-
stotsn unst ster Vogelwslt lö-
viel ast mäglicst 5cstutz gswästrt
wsrstsn.

KsrsiK stnst umfallsnsts Vor-
arstsitsn im Oangs. Osr lcstöne

Osstanlce ill erlreuliesterweils
TU 5tastt unst stanst von Vollc

unst Ksstärstsn gut aufgenom-
men worstsn. Ois lt. gallilcsts

Ksgierung stat fcston stislez jastr

am KlellcstwanT sin j<Ieine5

5cstongsstiet gefestallen, wo stis

Vögel wästrsnst stsr jagst von
allen Zeiten stsr einllogsn unst Zcstutz fucstten. 5o wäre nun

Tur preucls aller stlaturfreunsts stsr erste Wurf für clie Krstaltung
stsz stlaturparlcz am alten Kstein getan unst ostns Zweifel wirst ster

Plan gelingen. Zslststverstänstlicst mülstsn auf staz umlisgensts
Kulturlanst Küclcstcsttsn genommen unst S5 starf nicsttz stlnmög-
licstez verlangt wsrstsn. stlnfsr ^isl ist Isstiglicst stis stirstaltung

ster Vogel" unst Pflanzenwelt im Kastmsn eins; vernünstigen

stlaturfcstutzez.

Kz ist gswill lrsustig Tu stsgrüllsn, wenn in unterer lo ent-
fetzlicst materiell gsworstsnen ^eit, in ster ewigen stlast nacst

(Kslst unst Out, für Osist unst Osmüt wisstsr sin Kustspunlct ge-
fcstalfsn unst stem Vollc Oelsgsnstsit gestotsn wirst, stis Zcstön-

stsitsn stsr stlatur in vollem stlalls Tu gsnisllen. Ois KrTiestung

Tur prsusts am Zcstänen unst Orollsn ist aucst sin Ztüclc Vollcz-

stilstung unst Klsnlcstsnvsrsstlung.



Jîbemd' am Utidn,
Illncken tanken auf unb nieber
über IDeibengrunb am Ki]em,
fliehen ftctf nnb natjn fidt mieber
Ju ber ïferbftegfonne Bdtein,

<£inen Crunk nom Jïbenbglange
tlnb uon reiner ftimmelaluft _
Daun und] einem kurzen Cange
fegt bie Tladit |xe in bie <8ruft, -
IDirb im fjerbfte meiner Cage
<£lf bie jïbenbfonne finkt,
<£t|' auf meinem Barkoptiage
fester fiebe fiditlein blinkt,
TTtir ein Bonnentag nodt glänzen
XDie ber froren TTtückenfctiar
XDirb ben fibenbmeg bekrängen
freunbestreue mnrm unb n>at|r,

Daß mein fjerg ber Jugenb feuer
nochmals fptirt mit freub unb Bcbmnng
ttnb bie holbperflimmte feger
Klinget noll Begeiferung?
CDber mirb ob meinem Cale
fend)tenb in bes fjerbftes pradtt,
Bnlb nom golb'nen Bternenfaale
tlieberfeigen meine Ttacbjt

IDie e0 fei! Jet] grüß in Ttlinne,
Bei er nalie ober fern,
Tttxt gelaffnem Kinberfnne
fester fiebe fîbenbftern,

Jotjaimeß 3raffet,

TywTYryr.Y.Y.r.Y.Y.Y.y.yyyYy.'YTy.r.Y.Y.Y.Y.rY.Y.y.'

Qt.Galler Schirm-und Stockfabrik")

fPctrtie am Qtltenrtjem.

SCHIRME UND

immer das Neueste, empfehlen

St.Qaller Schirm-
und Stockfabrik

Schoopetlürlimann
St. Gallen

labend am Ahà.
Mücken tanzen auf und nieder
über Weidengrund am Uhein,
fliehen sich und nahn sich wieder
ün derHerbstessonne Schein.

Einen Trunk vom Mendglanze
Und von reiner Himmelslnft -
Dann nach einem kurzen Tanze
Legt die Uacht sie in die Gruft. -
Wird im herbste meiner Tage
Eh' die Mendsonne sinkt,
Eh' ans meinem Sarkophage
Letzter Liebe Lichtiein blinkt,

Mir ein Sonnentag nach glänzen
Wie der frohen Mückenschar?
Wird den flbendweg bekränzen
freundestreue warm und wahr,

Daß mein Herz der Tugend feuer
Nochmals spürt mit freud und Schwung
Und die halbverstimmte Leger
Rlinget voll Begeisterung?

Oder wird ob meinem Tale
Leuchtend in des Herbstes Pracht,
Bald vom gold'nen Sternensaale
Uiedersteigen meine Uacht?

Wie es sei! ^lch grüß in Minne,
Sei er nahe oder fern,
Mit gelass'nem Uinderstnne
Letzter Liebe fldendstern.

Johannes Vrassel.

^8t.ûà 8àm ìil^ 8toàbnli^
Partie am Ultenrhein,

immer 6g; empfelileu

3j.djsl!ei- 5ciiirm-
und ^lockfskrik

8ckovpbNüi'Iimgnn
5t. (Zaüen



1. Sonntag

2. ïïîontag

3. Dienstag

4. ÏÏIittrooch

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

K. Sonntag

9. ïïîontag

10. Dienstag

11. lïTittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. ïïîontag

17. Dienstag

IS. Tïïittipod]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. îïïontag

24. Dienstag

25. ïïlittipoct)

26. Donnerstag

27. Freitag

2S. Samstag

29. Sonntag

30. ïïîontag

31. Dienstag

ÇJfans Cfeyer,Condifor
cif. Callen
Heugaffe 29

zur,, ÇleÛce"

<2>

Fefepkon 902

<2)

okommerfaifon ;

'Taviffon
im oftadtpark

Fjägficß frifcßes [Backwerk
Tranzöfifcße Spezialitäten, ^Waffeln,
Hisc/uits etc. IKaffee^ßee, Scßoßolade
wird zu jeder Tageszeit ferviert.

dfakaffas Cakes
Feinftes Qßefferi* und Couriflengebäck, eigenes
'Fabrikat in Originafpackung.

Qofdene FTjedaikfe für gafüBfie Father.

CBejte[fangen in befter Ausführung.

Carl Blunk
Si Gallen

im Bankvereins-Gebäude

Uhren und
Goldwaren

Armbanduhren,Taschenuhren
Präzisionsuhren

NÏÏII INI
Salon» und Zimmerufiresi

Wecker
Goldene Rinse • Trauringe

[Otto Baumann, 5t.Qallen"|
Rechtsagentur, Inkasso und Informationsbureau

j
Vertreter des Verbandes Creditreform j

Einzug von Forderungen in
der Schweiz und im Auslande
Vermögens-Verwaltungen

I Vertretung in Konkursen, LiquidationemvorVermiftleramf,
Gerichtskommission etc. - Ausführung v. Erbteilungen etc. '

Besorgung von Auskünften für das In- und Ausland
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1. Zonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. Zamstag

8. 5onntag

9. Montag

10. Dienstag

I I. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 8amstsg

15. 8onntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. 5arnstag

22. 5onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. Zarnstsg

29. 8onntag

30. Montag

31. Dienstag

Ms/zs
cV7. ^c/Z/e/z

^9

sê/r „ 27e//cs"

s>

90^

L>

/'/7Z

à. Q/c-^o/ro/^s
w/>r/ se/ /er/e/' /e/'v/'e/'/.

(?<2/c65
?6/>?/?e5 5//zr/ ^ozz/'/^e/ZA'eör?'^ e/^e/?es

Ve/?e/7e//?^e/z /'/? Se/?e/-

(arl ölunlc
5t. Lallen

im SZnîcvei-Eins-Ssdsllà

Ukren unc!
(Zol^vsren

ärmdsnÄukrsn.IsZctiEnutiren
prsTisionsukrEN

MM
Zswn- unc! ÄMMSM^WN

Vàsr
(Zolciene kinze - Irsucinge

-Otto ösumsnn. 3i.(ts!!eri^
kecîitssgeritnr, Inlvsssc» nn6 Iriforrnsliorisiourssu

Vertreter cle5 VerDoncte; Lreclitreforni ^

kïin?ng von rorctsrungen in
ctsr Sctivvei^ unc! im /màncts
Vsrmögsnz-Vsrvvsitnngen

l Vertretung in Konkursen, Diqniclotionen.vorVsrmittleromD
Mericlit^kommi^^ion etc. - ^rchnlirnng v. Drkteilungen etc.

öe^orgung von /^uzlvünften fur In- nnc! /Xn^Ioncl
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